
Q S

Rheinischen Städten diıe Zahlangabe durch die ama aufge-
ausch worden sein ; adurch wird aber, miıt Klıngen-
berg (Studien ZUB Gesch der kölner Martyıinnen, Bonner
ahrb eft S  9 1890 110 © ZUuU reden, dıe auch andeı'-
weitig gestutzte Thatsache, dass das nördliche Galliıen ora
ZUr Ze1t. Maxımilans eEINeEe Anzahl!l ar  rer aui(zuweisen hat,
nicht erunr 97 Wo sıch estimmte amen VO  — Martyrern, und

ıhrer Te ber ihren Gräbern erbaute 1ır’chen 1mM V,
VI ahrh nden, en WIT nach en Regeln einer gyesunden
rıtık wirkliche, historıische Persönlichkeiten, hlıer a ISO

artyrer glauben, dıe den betreffenden rien fur
Christum iıhr Blut VeErgOSSCH hapen.

rıitius sprechen die vielen auf seinen Namen geweihten Kirchen
SO hatte Tholey ıIn der Diöcese Trier, um 600 gegründet, ihn qlg
Patron, rümm, aus frühcarolingischer Zeilt, hn als cnpatron

BÜCHERSCHAU.

Ungedruckte Damintkanerbriefe Aes 13 Jahrhunderts Von
Dm HEINRICH FWINKE, Priyatdoz Gesch ın Munster
Paderborn, Schöning, 1891 U, 176 80 Preis
D ark

Dıie untier obıyem veröffentlichte formelhaft rielf-
sammlung' darf sıch m1L ecC als eine fast gänzlic NEU Erl -

schlossene Geschichtsquelle bezeichnen. Der gegenwärtig 1ın
der Keol Bi  10Che Berlin befin  1cChe OdeX, Welcher die-
@ enthält, hat eınen Dominikaner, sehr wahrscheinlich den
Provınzılal Hermann VO  — Minden, ZU Urheber, Wie_ auch dıe
seınen nhalt bıldenden, ausschliesslich der zweiten Hälfte des

Jahrh angehörenden Briefe 111 der einen Oder andern
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Weise sich Samtlıc. auf den Dominikanerorden und
mentlich auf dessen damals noch ungeteilte eutsche Provinz
bezilehen. Insbesondere n  en sıch hler aUuUSSer einigen (n
kunden VON Päpsten und Kardınälen amtlıiıche Erlasse der Or-
densgeneräle jener Ze1t und der deutschen Provinzlale Edmund
(1266-1270), Ulrich Engelberti 2-12 und Hermann VO  —

Mınden (1286—-1290), der auch, wie ROl  hon angedeutet, alSs der
Compilater dieses Formelbuches, das sıch fur dıe beiden etzten
Jahre se1iNnes Provinzilalaits förmlich B seinem Registerbuche
gestaltet, erscheint. Ordensleben und-Wirken, Klostergruüun-
dungen un Kämpfe m1% der Aussen welt, Handhabung der
Zucht und Förderung der Wissenschafit werden ne der CUTr’a2

monialium 1ın ihnen geschiläert ; Persönlichkeiten ber diıe
bisher Nnu einige blographische aten ekann Waren, tLreten
uns hler menscCchlic näher: ıe Verehrung, dıe Albertus Ma-
YNUuS im en ZENOSS, wırd ın e1ıNeTr e1 anzıechender
kundig ; die meılisten der hervorragendsten deutschen Gönner
des Ordens ın der 7we'iten Hälffe des 13 Jahrhunderts, gyelst-
ıchen und we  ıchen Standes, Könige und Kirchenfursten,
lernen WIr AUS iıhnen kennen. Fallt auch der Löwenanteıl dem
Sudwesten Deutschlands ( Schwaben un Elsass ) und der
Schwelz L sınd 0CC auch fast alle übrigen Gebilefte des
alten Deutschlands (Deutsösterreich, Bayern, lıe Rheinlande,
Westfalen, Holland, Friesland, Hamburg, Lübeck, ecklen-
burg, die sächsıchen an un VOT diıe Mark Tan-

denburg), selhst die benachbarten ausserdeutschen Länder
durch e1iNe grössere oder geringere Zahl VoONn Stucken - ım
Ganzen werden 161 Nummern publizirt - vertreten.

Es ist emnach klar, dass sıch 1n durch Herausgzabe
dieser Briefsammlung e1n yrösseres Verdienst erworben
hat, je fühlbarer sich ısher dıe Dürftigkei der Ueberlielfle-
rung ZUr Geschichte der deutschen Dominikarntier während des
ersten Jahrhunderts des Ordensstiftung gemacht hat Dieses
Verdienst Wifd noch eErN0 einerseits durch dıe yut 0Orl1en-
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tirende Einléitung, welche dieser Sammlung vorausgeschickt
ist, und wodurch das Verständnis ihres nhalts wesentlich
erschlossen wird, aııdererseits aber durch das Bestreben, die
eınzelnen Briefe ilhres hauptsächlich urc Mange!l Angaben
über atum, SOWI1@e sender und Adressaten sich kundge-
jenden Formelcharakters entkleiden un ihnen durch Er-

setzung dieser Mängel konkrete Gestalt Z verleihen. Wiıe
schwierıg e1Nn solches nternehmen IS%, WE1SS eder, der sıch
mit Formelbuchern schon etwas beschäftigt hat: lıeber
konstatiıren WIT, dass sich ın urc seIiNnNe Dominıkaner-
briefe den tüchtigsten Herausgebern solcher Formelbucher
ebenbürtig die e1te geste hat

Mit en Konjekturen ohne Ausnahme wırd Nan Telllce
aqauch hıer siıich N1C einverstanden erklären können SO an

ann eieren N1IC beistimmen, wWeNnNn dıe In der Einleitung
als undatirbar erklärten Briefe , welche erLUS Magnus
etreflen, In der Briefsammlung gyleichwohl (wenn auchn m11
Hinzufügung e1ıNeEs Fragezeichens In die Z.e11. 6S  s 1250
verlegt werden m1 dem emerken, dass AaUSs den hıer VOT-

kommenden Ausdrucken reverendo uıund &6 venerabiılı sıch
nicht auf die bischöfliche ur Alberitis schliessen ass Aber
nıicht NUur diese Ausdrucke mit der sich ebendor ndenden
Bezeichnung domıno ondern auch dıe mehr bıt-
en als befehlende Ausdruckswelise des ertus Magnus
schreibenden Ordensgenerals nötlgen geradezu der An-

nahme, dass diese Briefe In dıe Zeit Nnach se1ner Resignation
q IS 1SCHO VON Regensburgz, a,1sS0 ach HFebruar 1262, gehören
Auch urite eSs ZU grössern Anschaulichkeit beigetiragen aben,
WEeNN das, Was ıIn den einzelnen Briıefen WITr  1C Formel-
1aftfes 1ST, w1e die Ueberschriften Z Anfang oder das C6 Aalls
1m ontexte, durch A&  n  ndern KÜ-C hervorgehoben worden Ware.
Doch gehört das mehr In das Gebilet. der Geschmackssachen
un jst- jJedenfalls nıicht VON der edeutung, dass Aaadureh das
Verdienst um dıe Veröffentlichung dieser interessanten
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Briefsammlung beeinträchtigt wurde. rwahn Se1 nOoch, dass
Z deren Uebersichtlichkei e1n chlusse beigegebenes
Namensverzeichnis wesentlich beiträgt

Schhesslich darf bel dieser Gelegenheit wolhil auf e1n Sel-
enstuc derselben aufmerksam gemacht werden. Ks ist
damıt das VON einem (wahrscheinlich Schaffhausener) Minoriten
stammende un auch vorzugsweise Minoritica enthaltende
Formelbuch gemelnt, welches 1m Minoritenkloster TD Wurz-

urg sich efindet und W0%aus sowohl chulte ın der Zeitschr

C Oberrh Ba k als auch Referen  ın seiner
Geschiec der oberdeutschen (Strassburger) Minoritenprovinz

385 einzelne Stucke mitgeteilt hat Bietet asse1be,
welches 1m ersten Drıttel des anrh.'s entistanden 1ST, auch
Nn1ıC jJenes 10 Interesse, wıe die hler besprochene TEi-
sammlung, konnte doch CcChulte ın der Einleitung
seinen Mitteilungen daraus ungefähr Folgendes aruber

Während das, Was anderweitig VO1 rkunden der Franzıls-
kaner ernalten 1ST, fast. AM: Privilegien und Schenkungsbriefe
etr1ıfft, erhalten WITr ler mit eınem ale e1Nn yutes Stuck
der offentlichen und privaten Korrespondenz eINeEs Minorıten-
klosters mı den Nachbarkon venten, den Vorgeseitzten, den
benachbarten Städten und Grossen, SOWI@E Befehle der Provın-
ziale, usSsLoden und Guardıane:;: da stehen vereint nebenein-
ander Zeugnisse fur studirende Minoriten, Reiselizenzen, r
desanzeigen, Dankschreiben und Gnadenbrie({e, Bestallungen
füur Vermögensver walter, Gele1itsbriele fr Wallfahrer, Briefe

Pönitentiare
RKRom UBEL

Historia hibliothecae EBCEMANOTUN Pontificum 1um Bonifa-
Lianae I'u  S Avenionensits enarrala el ANbiquis
iudicibus aliisque Aocumenlis illustrala FYTAanciscO

To  3 s omae, LYPIS Vaticanıs 1890

Bel der Beurteilung des vorliegenden Werkes urifite eSs

nıicht unangebracht erscheinen, zunächst kurz auf dıe beson-


